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Vorbemerkung

Ich arbeite bereits seit vielen Jahren in der Werk-
stufe einer Schule mit dem Förderschwerpunkt 
Geistige Entwicklung. Dort unterrichte und för-
dere ich meine Schülerinnen und Schüler beson-
ders im Bereich des Übergangs Schule – Beruf. 
In der jüngeren Vergangenheit ist ein zweiter 
Förderbereich hinzugekommen, der Übergang 
vom Elternhaus in das selbstständige Wohnen. 
Viele Schüler verlassen nach Beendigung der 
Schulzeit nicht nur die Schule, sondern auch 
ihr Elternhaus, um allein oder in Wohngemein-
schaften zu wohnen. Zu den Unterrichtsthemen 
aus dem Bereich Arbeit kommen daher nun ver-
stärkt Themen aus den Bereichen Wohnen und 
Haushalt hinzu. 

Die Umsetzung der Unterrichtsthemen ist nicht 
immer einfach und erfordert unter Umständen 
einiges an Improvisationstalent. Der Schule, an 
der ich unterrichte, steht z. B. keine Trainings-
wohnung zur Verfügung. Meine Schüler putzen 
dann auch schon mal die Gemeinschaftstoi-
lette oder einen Pfl egeraum, wenn es um das 
Thema Bad reinigung geht. Für weitere prak-
tische Übungen nutzen wir die Lehrküche: Kühl -
schrank, Back ofen, Herd, Schränke etc. Außer-
dem werden im Klassenraum die Regale und 
auch schon mal die Fensterscheiben geputzt. 
Ebenso wird der Fußboden zwischendurch nicht 
nur gefegt, sondern auch nass gewischt. Leider 
treffe ich manchmal auf Widerstände seitens 
der Eltern, die diese praktischen Reinigungsü-
bungen (v. a. Badreinigung) empört ablehnen, 
wären diese doch Aufgabe der Reinigungs -
kräfte. Aber zum Glück passiert dies eher selten. 
Und bisher habe ich auch noch keine Ablehnung 
durch die Schüler erlebt!

Die meisten meiner Schüler verfügen zwar über 
große Fertigkeiten im lebenspraktischen Be-
reich, können aber häufi g nicht lesen und schrei-
ben oder nur einfache Wörter ganzheitlich erken-
nen. Gerade für diese Schüler fehlt es bislang 
an geeigneten Unterrichtsmaterialien zum The-
ma Wohnen und Haushalt. Hier sollen die Ma-
terialien im vorliegenden Band Abhilfe schaffen. 
Die Arbeitsblätter sind so gestaltet, dass vieles 
aufgeklebt, angekreuzt oder mit kurzen ja-nein-
Antworten beantwortet werden kann. Bildkarten, 
die Sie beim Zusatzmaterial fi nden, können da-
bei zusätzlich unterstützend im Unterricht einge-
setzt werden. 
Alle Arbeitsblätter zum Thema „Wohnen und 
Haushalt“ werden bei uns an der Schule in einem 
„Lebensordner“, den alle unsere Werkstufen-
Schüler anlegen, nach den jeweiligen Kapiteln 
geordnet und gesammelt. So können auch ehe-
malige Schüler immer wieder auf die erarbeiteten 
Unterlagen zurückgreifen.

Trotz vereinfachter Darstellung und Vorgehens-
weise hat es sich gezeigt, dass das Thema 
Wohnen und Haushalt doch sehr komplex ist 
und die Schüler teilweise viel Hilfestellung und 
Unterstützung bei der Bearbeitung der einzelnen 
Unterrichtinhalte benötigen. Der Unterricht sollte 
daher in kleinen, weitgehend homogenen Grup-
pen durchgeführt werden, z. B. in Unterrichts-
stunden mit Doppelbesetzung. Wir arbeiten dann 
meist projektbezogen, z. B. eine Gruppe arbeitet 
am Projektthema „Kochen“, die andere parallel 
am Thema „Wohnen und Haushalt“.
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Anregungen für den Unterricht und Hinweise zum Einsatz der Arbeitsblätter

Die Wohnformen für Schüler mit geistiger Be-
hinderung sind vielfältig und teilweise sehr un-
terschiedlich: angefangen von großen, institutio-
nellen Einrichtung über die kleinen Wohnheime 
bis hin zu Außenwohngruppen, Wohngemein-
schaften und Einzelwohnformen. 

Als Einstieg in die Unterrichtseinheit „Wohnen“ 
wird im Unterrichtsgespräch zunächst die aktu-
elle Wohnsituation der Schüler geklärt (Mit wem 
wohnst du? Wie wohnst du?). Außerdem werden 
die Zukunftswünsche der Schüler thematisiert 
(So möchte ich wohnen!). Hier dürfen die Schü-
ler träumen und fantasieren. Je nach Fähig keiten 
können die Schüler ihre Wünsche danach in 
einem selbst gestalteten Bild festhalten (ggf. mit 
Unterstützung der Lehrkraft). Anschließend wer-
den dann Wunschvorstellungen und tatsächliche 
Möglichkeiten hinterfragt und verglichen, z. B.: 
Ist es möglich, in einem Schloss zu wohnen? 
Oder einen riesigen Garten mit Pferd zu haben? 
Schnell wird den Schülern der Unterschied zwi-
schen Traum und realen Möglichkeiten klar. Auf 
dieser Grundlage kann dann gemeinsam über-
legt werden, was überhaupt für den Einzelnen 
möglich ist. Beeindruckend ist es immer wieder, 
welch klare Vorstellungen einige Schüler schon 
haben und wie viele Gedanken sie sich schon 
über das Ausziehen von Zuhause sowie die 
eigene Wohnung gemacht haben. 

An den Einstieg lässt sich gut das Thema „Wohn-
formen“ anschließen, bei dem es ganz konkret 
um die unterschiedlichen und mittlerweile sehr 
vielfältigen Wohnmöglichkeiten gehen sollte. 

Das Thema „Wohnungseinrichtung“ moti-viert 
die Schüler immer sehr. Meine Schüler suchen 
sich gerne aus Möbelprospekten und -katalogen 
ihre Wunscheinrichtung aus. Für den Unterricht 
können diese Möbel ausgeschnitten, auf DIN-A3-
Blätter geklebt und auf dem Schulfl ur aufgehängt 
werden. Häufi g lösen die unterschiedlichen Ein-
richtungswünsche Gespräche und Diskussionen 
unter den Schülern aus. 

Zusätzlich verbinde ich das Thema „Wohnungs-
einrichtung“ immer mit einem Besuch in einem 
Möbelhaus (z. B. IKEA, da es dort komplett 
eingerichtete Musterwohnungen gibt). Mit lei-
stungsstarken Schülern thematisiere ich dabei 
die Kosten für die Wohnungseinrichtung. Hierfür 
bekommen sie die Aufgabe, sich im Möbelhaus 
konkret Möbel anzusehen und „auszuwählen“, 
aber auch abzuwägen, ob das Sofa oder der 
Schrank für die mögliche Wohnung nicht doch zu 
groß ist oder insgesamt zu teuer. Bei leistungs-
schwächeren Schülern steht der fi nanzielle As-
pekt nicht im Vordergrund, sondern sie vertiefen 
bei dem Besuch im Möbelhaus ihre Kenntnisse 
über die unterschiedlichen Funktionen der Ein-
richtungsgegenstände sowie deren Zuordnung 
zu den jeweiligen Räumen. Außerdem können 
sie konkret Vorlieben, Wünsche und Vorstel-
lungen bezüglich ihrer Wohnungseinrichtung 
äußern und abwägen. Wie auch bereits im Un-
terricht vorab, ergeben sich hierbei immer viel-
fältige Gespräche und Diskussionen unter den 
Schülern. Viel Spaß macht es den Schülern au-
ßerdem, sich bei einem solchen Besuch gegen-
seitig in „ihrer Küche“ oder „ihrem Wohnzimmer“ 
zu fotografi eren.

Das Thema „Hausordnung“ lässt gegenüber 
den anderen beiden Themen wenig Handlungs-
orientierung zu. Der Unterricht fi ndet daher über-
wiegend in Form von Lehrervortrag und Unter-
richtsgespräch statt. Zur Visualisierung können 
Abbildungen und evtl. Fotos eingesetzt werden, 
die den Lernprozess unterstützen und eine Aus-
gangsbasis für Unterrichtsgespräche und Re-
fl exionen bilden. 

Das Thema „Wohnungssuche“ wird in diesem 
Band nicht bearbeitet. Die Suche nach einer pas-
senden Wohnung überfordert die Nichtleser oder 
die Schüler mit geringen Lesefähigkeiten doch 
sehr. Für leistungsstärkere Schüler kann die 
Unter richtseinheit jedoch problemlos um dieses 
Thema erweitert werden. 
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Überblick über die Arbeitsmaterialien – Wohnen 
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So kannst du wohnen

allein in einer Wohnung
in einer 

Außenwohngruppe

mit Freunden 
in einer Wohnung in einem Wohnheim
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